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So finden Sie hier Vorlesungen und 
Seminare, Kolloquien und Exkursionen, 
die Kunstpädagogik in einem oszillie-
renden Prozess zwischen Theorie und 
Praxis verorten.

Dieses Semester begegnen wir uns in 
Bildsituationen und sozialen Verhält-
nissen, fragen nach Handlungsformen 
zwischen Anweisung und Abweichung, 
nach Aktualisierungen zwischen Gegen-
wärtigem und Abwesendem und nach 
Theorien der Kunstvermittlung in der 
Praxis. 

Wir hoffen, dass ein solches transdiszi-
plinäres Zusammen-Denken und Aus-
einander-Setzen in Forschung und Lehre 

Mit diesem kommentierten Vorlesungs-
verzeichnis der Hamburger Kunstpä-
dagogik versammeln wir die Lehrveran-
staltungen der Hochschule für Bildende 
Künste und der Universität Hamburg im 
Bereich der Kunstpädagogik, kommen-
tiert und geordnet nach den Tagen der 
Woche.

Das Heft ist zugleich Ausdruck und 
Kontext einer produktiven Kooperation 
zwischen den Institutionen der HFBK und 
der UHH. Es gibt Einblick in ein Semester-
programm zwischen Kunst und Wissen-
schaft, das vielfältige Perspektiven in der 
Kunstpädagogik umfasst. Es geht über 
die Grenzziehung zwischen Fachwissen-
schaft und Fachdidaktik hinaus.

Einleitendes: Zusammen denken



viele Zwischenräume für eigene künstle-
rische und theoretische Auseinanderset-
zungen eröffnet.

Und wir freuen uns auch sehr unseren 
neuen Kollegen vorzustellen, der im 
Sommersemester 2026 die Leitung der 
Klasse Grund Schule als Professor für 
Kunstpädagogik an der HFBK Hamburg 
antreten wird: Franz Wanner ist Künstler 
und Kunstpädagoge mit einer künst-
lerisch forschenden Praxis. Seine aktu-
elle Ausstellung »Eingestellte Gegenwar-
ten« ist vom 24. März bis 19. Juli 2026 im 
Lenbachhaus in München zu sehen.

Unser Dank gilt Imke Eppelmann und 
Anna Kavka für die Zusammenarbeit und 

die Gestaltung sowie Eric Lüßen für den 
Druck.

Viel Freude und Inspiration im Sommer-
semester 26!

Andrea Sabisch und Nora Sternfeld
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Bildsituationen
Montag

Prof. Dr. Andrea Sabisch, UHH

Modul: EW Sem2 KPa MA2

Veranstaltungsformat: 
Begleitseminar Kernpraktikum I

Umfang: 4 SWS

Zielgruppe: Studierende des Teilstu-
diengangs LAGS, LASEK, LASSEK 

Ort: VMP 8, R 404

Termine: Mo, 16:00–18:00 Uhr

Beginn 13. April 2026
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Bildsituationen

Bildsituationen umfassen mehr als zeit-
liche, räumliche, institutionelle, mediale, 
historische und kulturelle Kontexte, in 
welche Bilder eingelassen sind. Sie 
sind epistemisch bedeutsam, weil sie 
uns anders ausrichten und positionie-
ren können, noch bevor wir aktiv auf sie 
Bezug nehmen. Sie sind der Bildlichkeit 
vorgängig und doch nicht von ihr zu tren-
nen. Sie überschreiten den Horizont des 
aktuell Gesehenen und akzentuieren 
eine Rahmung, die sich auf Gegenwär-
tiges bezieht und es im selben Zuge an 
Abwesendes, Latentes und Imaginäres 
bindet. Bildsituationen involvieren uns 
dementsprechend nicht allein visuell, 
sondern synästhetisch, leibhaft und 
performativ.

Die Studienleistung besteht in einer 
aktiven Teilnahme, der Bereitschaft zur 
Recherche und zur wissenschaftlichen 
Reflexion in einem Portfolio, die Bereit-
schaft zur Präsentation, wie auch zur 
Teamarbeit und Öffnung des eigenen 
Kunstunterrichts für andere. Der Leis-
tungsnachweis erfolgt im Rahmen einer 
mündlichen Modulprüfung am Ende des 
Semesters. 

Böschen, Jasmin; Sabisch, Andrea; 
Sonnemann, Lukas; Stolz, Anna (Hg.): 
Bildsituationen. (Schriftenreihe Kunst 
Medien Bildung; Bd. 23). München: 
kopaed 2026. 



10

»Gerade wenn und weil sie*er als Vermittler*in selbst auf der Suche ist, zu erläutern 
versucht, nach Begriffen ringt und an die Grenzen des Sag- und Darstellbaren gerät, 
ist der Weg so schwierig, so aufregend, so riskant.« 1

 

- Carmen Mörsch und Eva Sturm

»We were the folks who knew that whether we were in an academic setting or not, we 
would continue to study, to learn, to educate.« 2

- bell hooks

1 Carmen Mörsch/Eva Sturm: Vorwort, in: Alexander Henschel: Was heißt hier Vermittlung. Kunstvermitt-
lung und ihr umstrittener Begriff, Wien 2020, S. 9.

2 bell hooks: Teaching Community, New York 2003, S. 49. 
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Kolloquium Kunstpädagogik
Dienstag

Prof. Dr. Nora Sternfeld und 
Prof. Franz Wanner 
in Kooperation mit Anna Kavka

Ort: Aula Wartenau

Beginn: 07. April 2026

Termine: Di, 15:00–18:00 Uhr

Anmeldung über Anna Kavka: 
tutorinkupaed@hfbk-hamburg.de 

Zwischen Kunst und Pädagogik, zwisch-
en Theorie und Praxis, zwischen Diszi-
plinen und ihrer Durchkreuzung sowie 
zwischen Institutionen und ihrer kriti-
schen Befragung angesiedelt, ist die 
Kunstpädagogik mit vielen Erfahrungen, 
Aufbrüchen und Widersprüchen verbun-
den, denen wir in einem wöchentlichen 
Kolloquium in der Aula Wartenau nach-
gehen.

Jedes Seminar beginnt mit einem offe-
nen Plenum, in dem Erfahrungen und 
Fragen besprochen, künstlerische und 
pädagogische Arbeiten sowie Forschun-
gen vorgestellt und Probleme aus dem 
kunstpädagogischen Alltag thematisiert 
werden können. Im Anschluss daran 
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finden Inputs und Workshops zur Ausei-
nandersetzung mit Theorien und Ansät-
zen der Kunstpädagogik statt.

Dieses Semester geht es um das Thema 
»Consciousness«. Denn ein »Bewusst-
sein über die eigene Lage im Hinblick 
auf ihre Veränderung« ist seit den Anfän-
gen des 20. Jahrhunderts Teil emanzipa-
torischer Pädagogiken – vom »Klassen- 
bewusstsein« einer kritischen, revolu-
tionären Pädagogik im Deutschland der 
Weimarer Republik über das »Consci-
ousness Raising« feministischer Kollek- 
tive der 1960 und 1970er Jahre und der 
conscientização (Bewusstseinsbildung) 
in Paulo Freires Pädagogik der Unter-
drückten bis zum verändernden Lernen 

bei der Schwarzen Theoretikerin, Aktivis-
tin und Lehrenden bell hooks. Vor dem 
Hintergrund einer Auseinandersetzung 
mit Bewusstsein und Situierung beschäf-
tigen wir uns mit Unterdrückungsverhält-
nissen und pädagogischen Formen der 
Befreiung in Geschichte und Gegenwart.

Kolloquium Kunstpädagogik
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Follow the Instructions! 
Künstlerisches Handeln zwischen Anweisung und Abweichung

Dienstag

Prof. Franz Wanner, HFBK Hamburg

Ort: Aula Wartenau

Beginn: 7. April 2026

Termine: Di, 10:00–13:00 Uhr

Anmeldung über Anna Kavka: 
tutorinkupaed@hfbk-hamburg.de 

A Field Guide for Female Interrogators, Coco Fusco, illustrations by Dan Turner, 
designed by Loid Der, Random House New York, Seven Stories Press, 2008, 
mit freundlicher Genehmigung von Coco Fusco, alle Rechte vorbehalten.
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Handlungsanweisungen sind nicht im- 
mer offensichtlich und können Teil sozia-
ler und technischer Strukturen sein. 
Auch Architekturen und Infrastrukturen 
können Handlungen vorgeben. Das For-
mulieren und Befolgen von Instruktio-
nen hat vielfältige Ausprägungen und 
weitreichende soziale Auswirkungen. In 
repressiven und autokratischen Ordnun-
gen, die wir aus der Geschichte kennen 
und die sich auch gegenwärtig formie-
ren, bildet das Ausführen von Anweisun-
gen ein zentrales Moment. Die häufigste 
Antwort auf die Frage, warum sich Indi-
viduen in Unrechtssystemen an Gewalt-
taten beteiligt haben, lautet: »Ich habe 
nur die Anweisungen befolgt«, so die 
These der Neurowissenschaftlerin Emilie 
Caspar in ihrer aktuellen Publikation zur 
Gehirnforschung des Gehorsams Just 
Following Orders. 

In der Konzeptkunst der 1960er Jahre 
eröffnen Instruction Pieces, Scores und 
Environments von Künstlerinnen wie Lea 
Lublin und Yoko Ono neue Perspektiven. 
Ebenso prägen Instruktionen künstleri-
sche Arbeiten des 21. Jahrhunderts wie 
die Inszenierungen von Rimini Proto-
koll und Coco Fuscos A Field Guide for 
Female Interrogators. Auch Prompts zur 
Herstellung synthetischer Bilder werden 
wir im Seminar einbeziehen und um 
kritische Fragen erweitern. Wer gibt die 
Anweisung und wessen Verhalten wird 
auf welche Art beeinflusst? Wer wird als 
Subjekt und wer als Objekt behandelt? 
In welchen gesellschaftlichen Umge-
bungen treten Handlungsanweisungen 
in Erscheinung und wie können wir sie 
künstlerisch transformieren? 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Frag doch mich! Diskriminierungskritisches Schulprojekt, 
freispiel Kulturagentur und Franz Wanner, 2012

Klasse Grund Schule
Mittwoch

Prof. Franz Wanner, HFBK Hamburg

Veranstaltungsformat: 
Klassentreffen (LAGS Grundschule)

Ort: Wartenau, Raum 26 + 
Exkursionen

Termine: Mi,10:00–13:00 Uhr

Beginn: 8. April 2026 

Arbeitsgespräche / 
Einzeltutorien: Mi, 14:00–17:00 Uhr  
(Deutsch, Englisch)
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Klasse Grund Schule

In der wöchentlichen Klassenbespre-
chung setzen wir uns mit der aktuellen 
künstlerischen Produktion der Studie-
renden im Kontext zeitgenössischer  
Diskurse auseinander. Gemeinsam be- 
trachten und diskutieren wir die Ansät-
ze in ihren jeweiligen Zusammen- 
hängen, um sie zu präzisieren und in 
ihren Potentialen zu bestärken. Wir 
arbeiten interdisziplinär und finden auf 
der Basis verschiedener Medien, Mate-

rialien und Methoden in kontinuierlichen 
Prozessen zu vielfältigen künstlerischen 
Formulierungen. In Arbeitsgesprächen 
und Einzeltutorien werden die Entwick-
lungen individuell begleitet. Zur steten 
Erweiterung und Fundierung des künst-
lerischen Interesses suchen wir den 
Austausch mit diversen Personen und 
Netzwerken und untersuchen signifikan-
te Orte und Strukturen durch investigati-
ve Wandertage.
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Ein Seminar von und für Student:innen
der Aufbauqualifikation Lehramt 
in Kooperation mit Prof. Dr. Nora Sternfeld 

Ort: Aula Wartenau

Beginn: 8. April 2026

Termine: Mi, 15:00–17:00 Uhr

Anmeldung über Anna Kavka: 
tutorinkupaed@hfbk-hamburg.de 

Ansprechperson: 
Lars-Ole Bastar: email@lars-ole-bastar.de

Die Kunst der Pädagogik
Mittwoch

Wie kann eine künstlerisch-pädagogi-
sche Praxis aussehen? In einem selbst-
organisierten Seminar bringen Studie-
rende der Aufbauqualifikation Lehramt 
Kunst und Pädagogik als zwei Formen 
sozialer Praxis in Zusammenhang. Im 
Sinne einer Lehr-Performance geht es 
um performative Aspekte und Chancen 
der Lehre sowie um das künstlerische 
Schaffen aus Perspektive der Vermitt-
lung. Neben dem Austausch über 
Fragen der künstlerisch-pädagogischen 
Arbeit soll das Seminar auch Raum für 
die praktische Erprobung einer perfor-
mativen Lehre bieten.
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Bild: Lars-Ole Bastar
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Prof. Dr. Nora Sternfeld 

Ort: Aula Wartenau

Termine: Mi, 10:00–13:00 Uhr

Beginn: 8. April 2026

Anmeldung über Anna Kavka: 
tutorinkupaed@hfbk-hamburg.de 

Theorien der Kunstvermittlung
Mittwoch

Detail der Veranstaltung Was heißt alle?, Bildungszentrum Simmering, 6. und 7. April 
2011, Wien, Eröffnungsprogramm von Elke Smodics, Nora Sternfeld (Büro trafo.K), 
Arif Akkılıç und ToledoiDertschei. Foto: Werner Prokop, bearbeitet von Renate Höll-
wart, Copyright: Büro trafo.K.
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tutionen angewendet, mit der Betrach-
tung von Kunstwerken in Verbindung 
gebracht und in der kollaborativen 
Praxis der Kunstvermittlung verkörpert 
und aktiviert. 

Das Seminar widmet sich einer solchen 
philosophischen Geschichte der Kunst-
vermittlung und einer vermittelnden 
Praxis der Philosophie und zeichnet 
dabei das Verhältnis von Kunst, Theo-
rie und Vermittlung in einer losen chro-
nologischen Reihenfolge nach. In jeder 
Einheit wird ausgehend von Anwen-
dungsformen der Theorie in der Kunst-
vermittlung ein philosophisches Konzept 
vorgestellt und vor dem Hintergrund 
von Fragen und Widersprüchen, die in 
der Kunstvermittlung diskutiert wurden, 
kritisch kontextualisiert. 

Was machen Kunstvermittler:innen mit 
philosophischen Konzepten und was 
machen philosophische Konzepte mit 
Kunstvermittler:innen? Ausgehend von 
dieser doppelten Frage stellt der Einfüh-
rungsband Theorien vor, die Kunstver-
mittler:innen seit den 1990er Jahren 
bewegt haben. Denn in den letzten drei-
ßig Jahren – und damit seitdem Kunst-
vermittlung als Selbstbezeichnung im 
zeitgenössischen Kunstfeld selbstver-
ständlich wurde – beziehen sich Kunst-
vermittler:innen verstärkt auf philoso-
phische Ideen, um sich auf Kunst und 
auf ihre eigene Praxis zu beziehen. 
Kunstvermittler:innen lasen und lesen 
also philosophische Texte, diskutieren 
sie und arbeiten mit ihren Ansätzen in 
der Entwicklung von Konzepten für die 
Betrachtung und Diskussion von Kunst 
und Ausstellungen. Sie haben sie in 
Ausstellungen, Museen, in Kunstinsti-
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Videoessays sind audiovisuelle Ver-
suchsanordnungen, die durch Bilder 
und Töne etwas zeigen, kommentie-
ren, rahmen, montieren, moderieren 
und artikulieren. Aber wie lässt sich 
das Zusammenspiel des Auditiven und 
des Visuellen in Essays beschreiben? 
Welche Formen und Formate der Refle-
xion ermöglichen sie? Wann bezeichnen 
wir sie als selbstreflexiv? Welche Rolle 
spielen Videoessays für die Kunstpäda-
gogik? 
In diesem Seminar geht es sowohl 
um eine begriffliche Klärung als auch 
um das Suchen und (Er-)Finden von 
Beispielen. Das Seminar umfasst 2 LP. 
Die Studienleistung wird zu Beginn der 
Veranstaltung bekannt gegeben. 

Kunstdidaktische Reflexionen zu Videoessays
Donnerstag

Prof. Dr. Andrea Sabisch, UHH

Modul: EW Sem II FD Kunst 1, 
Einführung in die Fachdidaktik 
Bildende Kunst

Veranstaltungsformat: Seminar: 
Kunstdidaktische Reflexionen

Umfang: 1 SWS

Zielgruppe: Studierende des Teilstu-
diengangs LAGS 

Ort: VMP 8, R 404

Termine: Do, 14:00–15:00 Uhr

Beginn: 09. April 2026
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To voice 
Donnerstag

Anna Stolz und Prof. Dr. Andrea Sabisch, 
UHH 

Modul: BA Pflichtmodul Einführung in die 
Fachdidaktik Bildende Kunst

Veranstaltungsart: Ringvorlesung; EW VL FD 
Kunst 1 und EW VL FD Kunst 2

Umfang: 2 SWS

Zielgruppe: Studierende der FD Bildende 
Kunst im BA LAGS, LASEK und LASSEK 
und AQLASek

Veranstaltungsort: VMP 8, R 404

Termin: Do, 16:00–18:00 Uhr

Beginn: 9. April 2025

Für geistes- und kulturwissenschaftliche 
Praxis stellt Schreiben eine unentbehr-
liche Infrastruktur der Forschung dar. 
Im Schreiben koppeln wir unsere Sinne 
an Worte, imaginieren Welten und stel-
len Bezüge zu Anderen und uns selbst 
her. Der Wissenschaftshistoriker Rhein-
berger fasst das Schreiben als »Experi-
mentalsystem« für die wissenschaftliche 
Forschung auf, welches unseren Ideen 
eine Materialität verleihe, in der Neues 
entstehen könne (vgl. Rheinberger 2013, 
S. 149). 

Das Schreiben durchwirkt aber nicht nur 
die Gegenstände, die wir analysieren, 
vielmehr kristallisiert es jene allererst als 
solche heraus; so, wie es auch uns als 
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Forschende erst hervorbringt. Schreiben 
situiert uns. Wenn wir diese Situierung 
ernst nehmen und uns dazu verhalten, 
wird das wissenschaftliche Schreiben zu 
einer »responsiven« Praxis (vgl. Walden-
fels 2002). Auf dieser Basis ist von einer 
Fremderfahrung als Entzug auszuge-
hen, die unsere Ordnung überschreitet 
und uns dazu positioniert. Insbesondere 
im Zeitalter von KI wird deutlich, welche 
Chance darin liegt, die eigene Stimme 
inmitten des wissenschaftlichen Schrei-
bens allererst herauszubilden.

Die Ringvorlesung fragt nach aktuel-
len Positionen zum wissenschaftlichen 
Schreiben im kunstpädagogischen Dis-
kurs. 

Die Ringvorlesung ist eine Koopera-
tionsveranstaltung aus zwei schulstufen- 
spezifischen Vorlesungen, die als 
Pflichtmodul für alle Studiengänge 
der Kunstdidaktik angeboten werden. 
Für die Studierenden des Lehramts 
an Grundschulen wird die Vorlesung 
in der Fachspezifischen Bestimmung 
als »Kunstdidaktische Zusammenhän-
ge« ausgewiesen. Sie trägt den Titel 
»To voice – Schreibend forschen in der 
Kunstpädagogik«, umfasst 3 LP und wird 
von Andrea Sabisch gelehrt. Für die 
Studierenden LASEK und LASSEK wird 
die Vorlesung in der Fachspezifischen 
Bestimmung als »Kunstdidaktische Posi- 
tionen« ausgewiesen. Sie trägt den  
Titel »To Voice- Schreiben, Forschen,  
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Lehren«, umfasst 2 LP und wird von 
Anna Stolz gelehrt. Die Vorträge finden 
gemeinsam in Raum 404 statt. 

Die Ringvorlesung ist im Einführungs-
modul verankert. Für alle Studierenden 
ist die regelmäßige aktive Teilnahme mit 
Vor-und Nachbereitung Voraussetzung. 
Die genauen Details (Art und Umfang) 
zu den Studien- und Prüfungsleistungen 
werden zu Beginn der Veranstaltung 
bekannt gegeben. 

Literatur:

Rheinberger, Hans-Jörg (2013): Über die Kunst das 

Unbekannte zu erforschen. In: Pazzini, Karl-Josef; 

Sabisch, Andrea; Tyradellis, Daniel (Hg.): Das 

Unverfügbare. Wunder, Wissen, Bildung. Zweit-

abdruck. Zürich, Berlin: Diaphanes. S. 143–149.

Waldenfels, Bernhard (2002): Bruchlinien der Erfah-

rung. Phänomenologie, Psychoanalyse, Phäno-

menotechnik. Frankfurt am Main: Suhrkamp.

To voice
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Foto: Tim Albrecht

Prof. Dr. Nora Sternfeld, HFBK 

11th–14th of May 2026, 11 am–6 pm 
and sometimes with evening program-
me, Aula Wartenau

Contact via Nora Sternfeld: 
nora.sternfeld@hfbk-hamburg.de

Para-Educational Research Seminar
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How can educational and curatori-
al practices of knowledge production 
challenge what can be said, done and 
seen? In an international transdiscipli-
nary research seminar we think about 
educational research and exhibition 
studies within and beyond the exhibition, 
about case studies within and beyond 
the canon and about research within and 
beyond western methodologies.

The seminar is an ongoing open context 
for researchers in educational research 
and exhibition studies. It follows strate-
gies of knowledge production as explo-
ration, investigation, imagination and 

reflection. The task of the seminar is 
both, very pragmatic towards advancing 
research processes and admitting that 
research is full of loopings, blockages 
and new beginnings.

The seminar is an open context for 
everyone in a research process. Plea-
se register with a short abstract on your 
current research.
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»Exhibitions are often the site of multiple 
imaginaries; what we see in an exhibition 
is the trigger for so many other associati-
ons and links. But the actual experience 
is often silent and privatised; the more 
distinguished and famous the venue 
of the exhibition, the more inhibited the 
response.« Irit Rogoff

Die Podcast-Vorlesung widmet sich der 
Geschichte von Kunstausstellungen im 
20. und beginnenden 21. Jahrhundert als 
Geschichte der Gegenwart. Von dieser 
spricht Michel Foucault als »Genealo-
gie«. Ihm zufolge ist eine solche partei-
isch und bezieht sich auf eine »prekäre 

Podcast-Vorlesung von 
Prof. Dr. Nora Sternfeld, online

Anmeldung über Anna Kavka: 
tutorinkupaed@hfbk-hamburg.de

PODCAST 
Kanon, Gegen-Kanon und darüber hinaus. 
Kunstausstellungsgeschichte von 1895 bis 2022
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wie weniger bekannten aber nicht weni-
ger relevanten historischen Referenzen 
für die Umbrüche und Fragen, die für ein 
aktuelles Ausstellen wichtig erscheinen.

Abschlussvoraussetzung ist ein Essay, 
der eine Reflexion auf der Basis der 
Vorlesung vornimmt. Dafür kann eine 
Einheit als Aufhänger dienen, diese soll 
aber in einen größeren Zusammenhang 
der Vorlesung gestellt werden. Ein Appa-
rat weiterführender Literatur, der online 
bereitgestellt ist, kann bei der Vertiefung 
nützlich sein.

Gegenwart«, zu der sie in ein kritisches 
Verhältnis treten will. In diesem Sinne 
geht die Vorlesung von Ausstellungen 
ebenso als von ihrer Geschichtsschrei-
bung als »umkämpftes Terrain« aus. Sie 
verweigert den Kanon nicht, sondern 
stellt ihn vor, will ihn erweitern, greift in 
ihn ein, zeigt ihn als »gemacht« auf und 
will sich in ihn einschreiben. Sie bezieht 
sich auf die Ausstellungsgeschichte als 
eine Geschichte von Veränderungen, 
Kämpfen und Brüchen, aber auch von 
parallelen Erfahrungen und persistie-
renden Imaginationen. In diesem Sinne 
begegnen wir »Meilensteinen« aus dem 
Kanon in Museen, Galerien und wieder-
kehrenden Großausstellungen von Vene-
dig über Sao Paulo bis Dakar ebenso 
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»Jeder Zusammenbruch bringt intellek-
tuelles und moralisches Chaos mit sich. 
Es gilt, nüchterne, geduldige Menschen 
zu schaffen, die nicht verzweifeln ange-
sichts der schlimmsten Schrecken und 
die sich nicht an jeder Dummheit begeis-
tern. Pessimismus des Verstandes, Opti-
mismus des Willens.«3

Antonio Gramsci

Die Sommerausstellung der Stadtkura-
torin Hamburg 2026 widmet sich »dem 
Element Feuer und seiner Dualität als 
zerstörerische und zugleich regenerie-
rende Kraft.« Sie setzt sich »mit dem 
derzeit katastrophalen Weltzustand, der 
Notwendigkeit von Handlung und Repa-
ratur, mit Kritik und Hoffnung sowie mit 

Museum der Untröstlichkeit
Workshop und Öffentliches Programm
im Rahmen der Sommerausstellung FIRE der Stadtkuratorin Hamburg

Prof. Dr. Nora Sternfeld in Kooperation 
mit Joanna Warsza, Stadtkuratorin 
Hamburg

Orte: Aula Wartenau, HFBK Hamburg 
und Mahnmal Sankt Nikolai, Willy-
Brandt-Straße 60, 20457 Hamburg

Termine Workshop:
Mi, 10. Juni, 15:00-18:00 Uhr und 
Do, 18. Juni 10:00-17:00 Uhr

Eröffnung Festival: So, 21. Juni

Öffentliches Programm am Di. 23. Juni

Anmeldung: über Anna Kavka: 
tutorinkupaed@hfbk-hamburg.de

Museum der Untröstlichkeit
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Dunkelheit und Licht auseinander«. 
Dabei fragt sie, » wie man damit umgeht, 
wie man Widerstandsfähigkeit aufbauen 
und wiederherstellen kann – nicht allein 
mit Ziegelsteinen, sondern auch mit 
Mitgefühl für ein gewaltfreies Leben auf 
unserem Planeten.«

Ausgehend von dieser Spannung zwi- 
schen Optimismus und Pessimismus 
widmet sich das Seminar einer »nüch-
ternen Hoffnung« als Untröstlichkeit. 
Denn in den letzten Jahren war viel von 
»Heilung« und »Fürsorge« im Zusam-
menhang mit Erinnerung und Dekoloni-
sierung in Ausstellungen, Biennalen und 
Museen die Rede. Aber was wäre, wenn 
wir Ausstellungen aus einer Perspektive 

der Untröstlichkeit verstehen würden? 
Was würden sie erzählen? Wie würden 
sie erinnern? Und wie würden Museen 
mit ihrer epistemischen Gewalt und ihren 
gestohlenen Artefakten umgehen?

Max Czollek bezeichnet die kulturelle 
und gesellschaftliche Inszenierung des 
Imperativs, dass alles wieder gut sein 
soll, ohne dass es wirkliche Konsequen-
zen geben müsste, als » Versöhnungs-
theater«. »Eine solche Erinnerungskul-
tur«, schreibt Czollek, »die Versöhnung 
zur Voraussetzung erklärt, hat weder 
Raum noch Interesse an Gefühlen der 
Untröstlichkeit und einer Haltung der 
Unversöhnlichkeit. Damit schließt sie 
einen erheblichen Teil der Gesellschaft 
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Annette Kelm, Die Bücher 2021
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lichkeit und Unversöhnlichkeit «.5  

Ausgehend von diesen Überlegungen 
widmen wir uns der Sommerausstellung 
FIRE der Stadtkuratorin Hamburg, ihren 
Vorschlägen und vor allem ihren künstle-
rischen Arbeiten, die sich mit Apokalyp-
se, Erneuerung, Reparatur und Unrepa-
rierbarkeit befassen und entwickeln ein 
öffentliches Programm für den 23. Juni 
2026.

Die Ausstellung findet vom 21.06. bis 
21.09.2026 im Mahmal St. Nikolai statt.

3Antonio Gramsci, Gefängnishefte, H. 28, §11,                

2232.
4 Max Czollek, Versöhnungstheater, München 2023,    

 S. 22 (ebook).
5 Ebd.

aus der Erinnerungsarbeit aus«. 4 

Das Seminar geht von der nüchternen 
Erkenntnis aus, dass in Ausstellun-
gen ohnehin nichts mehr »wieder gut« 
werden kann. Im Hinblick auf einen 
Pessimismus des Intellekts und einen 
Optimismus des Willens, wie Gramsci es 
formuliert, begegnen wir der »Untröst-
lichkeit« weder als Verzweiflung noch als 
Begeisterung. Denn die Geschichte ist in 
gewisser Weise immer Geschichte von 
Kämpfen und so ist sie auch Geschichte 
vieler verlorener Kämpfe. Wollen wir sie 
eben nicht als Geschichte der Sieger 
erzählen, dann ist es Geschichte der 
Gewalt, des Schmerzes, Geschichte der 
Kriege und der Niederlagen, Geschich-
te, die zum Schweigen gebracht wurde. 
Für eine Öffnung für diese Geschichte 
brauchen wir ein Museum, in dem es mit 
Czolleks Worten Raum gibt »für Untröst-
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Prof. Franz Wanner

Zielgruppe: Klasse Grund Schule

Termin: 11. Mai – 13. Mai 2026

Begrenzte Teilnehmer:innenzahl, 
Anmeldung nicht mehr möglich

Exkursion 
München

Die Exkursion führt in Kontexte, die eine 
Auseinandersetzung mit Aspekten der 
Produktion, Rezeption und Vermittlung 
von Gegenwartskunst ermöglichen. Wir 
besuchen Orte wie das Lenbachhaus, 
das Haus der Kunst, die Halle 6 Ateliers 
und das NS-Dokumentationszentrum 
mit seinem künftigen Erinnerungsort in 
München-Neuaubing. Zur Entwicklung 
des künstlerischen Interesses nehmen 
wir an Führungen und Diskursprogram-
men Teil, tauschen uns mit Kurator:innen 
und Vermittlungsteams aus und disku-
tieren Fragen, die das professionelle 
Selbstverständnis präzisieren und erwei-
tern.
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Exkursion 
Biennale Venedig

Prof. Franz Wanner

Zielgruppe: Klasse Grund Schule

Termin: 09. – 13. September 2026

Begrenzte Teilnehmer:innenzahl, 
Anmeldung nicht mehr möglich

Im Rahmen der Exkursion zur 61. Bien-
nale von Venedig besuchen wir Outdoor 
Spaces, wie Venice Immersive Island 
und den Piazzale del Cinema, ebenso 
wie das Arsenale und die Giardini mit 
besonderem Augenmerk auf die Konzep-
tion und Umsetzung des Deutschen 
Pavillons. Einen weiteren Fokus legen 
wir auf Positionen, die sich unabhängig 
von westlich dominierender Kanonisie-
rung globaler Kunstproduktion verorten. 
Wir nehmen an Diskursprogrammen 
Teil, tauschen uns mit Kurator:innen und 
Vermittlungsteams aus und diskutieren 
Fragen, die das professionelle Selbst-
verständnis erweitern und präzisieren.



41

B
lo

ck
se

m
in

ar
e,

 V
er

an
st

al
tu

ng
en

, E
xk

ur
si

on
en

, P
od

ca
st



42



43

B
lo

ck
se

m
in

ar
e,

 V
er

an
st

al
tu

ng
en

, E
xk

ur
si

on
en

, P
od

ca
st

Bildungsprozesse sind eng damit 
verknüpft, wie etwas auf uns wirkt. Aber 
wie lassen sich diese Wirkungen ausge-
hend vom Visuellen erforschen? Wie 
können wir uns ihnen annähern, ohne 
sie vorschnell zu identifizieren oder sie 
nachträglich mit unserem Sinn aufzula-
den? Wann entstehen visuelle Bildungs-
prozesse in der Rezeption wie in der 
Produktion und wie ereignen sie sich?  
Inwiefern spielt das Vor- und Unbewus-
ste in Prozesse des Sehens, Wahrneh-
mens und Verhaltens hinein? Welche 
Rolle spielt die Leiblichkeit angesichts 
des Visuellen?

Andrea Sabisch, Jörg Sternagel, Volkmar 
Mühleis, Katja Böhme (Hrsg.): Reihe Visuelle 
Bildung Hamburg, Textem Verlag 2025. 

Neue Schriftenreihe: 
Visuelle Bildung, Band I-V.
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Der Gang der Argumentation dieses 
interdisziplinären DFG-Projekts verläuft 
über die Begegnung von Studieren-
den mit Bildlichkeit in den Künsten und 
eigens darauf bezogenen bildnerischen 
Antworten. Dieser responsive phänome-
nologische Zugang vereint die vier Fall-
studien (Band 1 - 4) und stellt eine korre-
lative Forschung zwischen Subjekten 
und ihren Prozessen der Bildwerdung, 
Imagination, Bildfindung, Verbildlichung 
und Verkörperung dar. Darin deutet sich 
exemplarisch an, welche Bildungsfor-
men, Bildungsverläufe und Bildungsdy-
namiken durch das Visuelle ausgelöst 
werden können. 
Die Anthologie (Band 5) umfasst weitere 
philosophische, pädagogische, kunst-
wissenschaftliche und künstlerische Ref- 
lexionen zu visuellen Artefakten, zur 
Bildkonstitution, zu bildbasierten Trans-

formationsprozessen sowie zur Respon-
sivität. Sie bietet damit einen grundle-
genden Beitrag zur Frage, wie Bildungen 
im Visuellen überhaupt theoretisch wie 
empirisch erforscht und dargestellt 
werden können. Der Sammelband 
enthält Beiträge von Bernhard Walden-
fels, Käte Meyer-Drawe, Eva Koet-
hen, Carolin Heel, Manuel Zahn, Alice 
Lagaay, Petja Ivanova, Mirjam Schaub 
und Dieter Mersch.

Alle Bände können unter Angabe der 
ISBN-Nummer auch einzeln per Mail an 
post@textem.de über den Textem Verlag 
bestellt werden.
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Band 1:
Andrea Sabisch:
Responsive Bildarbeit
978-3-86485-335-7
29 Euro

Band 2:
Volkmar Mühleis: 
Responsive Raumbildung
978-3-86485-336-4
29 Euro

Band 3:
Katja Böhme: 
Screening Objects – Objects on Screen
978-3-86485-337-1
29 Euro

Band 4:
Jörg Sternagel: 
Ethisches Sehen.
Transformative Erfahrungen und wech-
selseitige Abhängigkeiten in der (post-)
pandemischen Lebenswelt
978-3-86485-338-8
29 Euro

Band 5:
Bilder im Entstehen.
Visualität und Responsivität
Herausgegeben von Andrea Sabisch, 
Jörg Sternagel, Volkmar Mühleis und 
Katja Böhme
978-3-86485-339-5
29 Euro

Alle 5 Titel im Schuber
978-3-86485-340-1
100 Euro
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Die interdisziplinäre Anthologie »Bildsi-
tuationen« zur gleichnamigen Tagung im 
Warburg-Haus Hamburg ist im Januar 
in der Schriftenreihe der Wissenschaft-
lichen Sozietät Kunst Medien Bildung im 
Münchener Kopaed Verlag erschienen. 

Zum Inhalt: 
Bildsituationen umfassen mehr als zeit-
liche, räumliche, institutionelle, media-
le, historische und kulturelle Kontexte, 
in welche Bilder eingelassen sind. Sie 
sind epistemisch bedeutsam, weil sie 
uns anders ausrichten und positionie-
ren können, noch bevor wir aktiv auf sie 
Bezug nehmen. Sie sind der Bildlichkeit 
vorgängig und doch nicht von ihr zu tren-
nen. Sie überschreiten den Horizont des 
aktuell Gesehenen und akzentuieren 
eine Rahmung, die sich auf Gegenwär-
tiges bezieht und es im selben Zuge an 

Abwesendes, Latentes und Imaginäres 
bindet. Bildsituationen involvieren uns 
dementsprechend nicht allein visuell, 
sondern synästhetisch, leibhaft und per-
formativ.

Der interdisziplinäre Sammelband ver-
eint Beiträge aus der Bild-, Film- und 
Medienwissenschaft, der Psychoanaly-
se, Kunstwissenschaft und Kunstpäda-
gogik. Er widmet sich, ausgehend von 
konkreten Beispielen, der komplexen 
Frage, wie Bilder uns situieren. 

Mit Beiträgen von Martina Dobbe, 
Stefanie Johns, Svetlana Chernyshova, 
Insa Härtel, Bernadett Settele, Notbur-
ga Karl, Johannes Binotto, Anna Maria 
Linder, Annemarie Hahn, Katja Böhme, 
Heiko Lietz, Nadia Bader, Katja Lell und  
Manuel Zahn.
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Adressen

Prof. Dr. Andrea Sabisch
Universität Hamburg
Fakultät für Erziehungswissenschaft, EW 4
Bildende Kunst
Von-Melle-Park 8, Raum 405a
D - 20 146 Hamburg
andrea.sabisch@uni-hamburg.de

Anna Stolz
Universität Hamburg
Fakultät für Erziehungswissenschaft, EW 4
Bildende Kunst
Von-Melle-Park 8, Raum 406
D - 20 146 Hamburg
anna.stolz@uni-hamburg.de
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Prof. Franz Wanner
Hochschule für Bildende Künste Hamburg
Wartenau 15, Raum 210 
franz.wanner@hfbk-hamburg.de

Postalische Anschrift:
Hochschule für bildende Künste 
Hamburg
Lerchenfeld 2
22081 Hamburg

Prof. Dr. Nora Sternfeld
Hochschule für Bildende Künste Hamburg
Wartenau 15, Raum 21
nora.sternfeld@hfbk-hamburg.de 

Postalische Anschrift:
Hochschule für bildende Künste 
Hamburg
Lerchenfeld 2
22081 Hamburg
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Sommersemester 2026


